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sinnvolle Beschränkung egrülsen. Hıier zeitigen politischen Verhandlungen mıiıt
ber cheint MIr nicht des uten viel, der Edition sehr viel klarer und besser

nachvollziehbar. Insofern hbılden die Ban-sondern des Notwendigen schlicht
nıg de er berechtigten un vielleicht

Das es andert nichts der atsache, für die weılteren TDeıten der Edition
da WIT mıit Hilfe dieser Edition das eli- noch berücksichtigenden Kritik eın
gionsgespräch VO Hagenau un die 1mM hervorragendes Instrument für die FOT-
Vor- un Umfeld geführten Unterhand- schung Komplex der Religionsge-
lungen In einer Weise nachvollziehen und spräche. Man 1st auf die folgen-
auiarbeıten können, WI1e€e das aufgrund der den an  e: insbesondere auf die ZU

Wormser un Regensburger Religions-bisherigen Ve Editionen einzel-
er Aktenstücke niemals möglich WAaLl. gespräch.
Vor allem wird das Gesamt{feld der gleich- Heidelberg Gottfried Seebaß

Neuzeılt
OWAd. Schleiermacher eben, Werk Gleich Beginn SEINES OTrTWOTTS ıtlert

den P1TSTICH Satz des Vorworts VO  > Dıil-UN): Wirkung ULIB 2215}, Göttingen
(Vandenhoeck Ruprecht) 2001, 6372 eYVvS Schleiermacher-Fragment und g1ibt
s KE2 ISBN 3.87252-:2215-2 (UTB) DZW. amı erkennen, dafs die Absicht hat,
3525032331 sich den VO Dilthey gesetztien Ma{fßstäben

tellen freilich au{l eigene Weıse. Den
DIie letzte vollständige grolse cnleler- amı erhobenen NSPIrUC hat er vollgül-

macherdarstellung VOIN Daniel Schenkel t1g eingelöst. DIie Grobgliederung seiner
erschien 1868 anlälßlich SseINES 10  © Ge- Darstellung älßt sich Hr«c die StTa-
Durtstages. 1870 brachte annn Dilthey tionen VO Schleiermachers Lebensge-
den Teil VO  — seinem n  €  en chleler- schichte vorgeben. Diıiese, die Iso gleich-
machers“ heraus. Dieser großangelegte Sa das Rückgrat des ganzen bildet, wird
Versuch, iıne individuelle ebensge- mi1t en ihren kontingenten Wendungen
schichte und die produktivsten Jahrzehn- und Besonderheiten äaußerst erhellend In
te der deutschen Geistesgeschichte se1t ihren allgemein- und sozialgeschicht-
der Reformation mıit- un aneinander lichen Kontexten dargestellt. SO alst sich
darzustellen, 1e ragment. ber das uch IIC das Individuell-Private bel
ra  / obwohl 1n vielen Einzelheiten er unverhohlenen Freude aın Erzählen
VO der Forschung langst überholt, hat Of- und bel aller Sympathie TÜr seinen Pro-

tagoniısten niemals ın die Seichtigkeitenfenkundig AIS grolßartiges onumen des
Scheiterns bDer 1ne I1el VO  - Ge- des rein Anekdotischen der Sal auftf die
nerationen hin iIne entmutigende, Ja, Irrwege der Hagiographie verführen (bel-
ähmende Wirkung ausgeübt. War WUulL- spielhaft 401—-409). DIe durchgängige le-
de 1  EeYySs Werk zweimal VO  an Kieler Ge- eNS- un zeitgeschichtliche Grundierung
ehrten, ermann ulert und artın Re- der Darstellung dafür, dals N.s
er miı1t wesentlichen Erganzungen Schleiermacher In erster Linıe Genosse
1E  e herausgegeben. ber niemand unter- seiner eigenen Zeıt 1st und bleibt 9galız un
nahm das Wagnıs, ihm Vergleichba- gal eingebunden In die Voraussetzungen
L[CS die eıite tellen ur Nowak un: Selbstverständlichkeiten seiner Le-
A NI der schon 1986 mıt einer edeu- benswelt und seiner gesellschaftlichen
tenden Monographie (Selbstcharakte- Kontexte ber ausgestattet miıt eisernem
ristik 1m vorliegenden Buch 10) VO  j den Fleiß einer grolßsen Portion Ehrgeiz und
Methoden und Ergebnissen der a einem SdallZ außergewöhnlichen kreatl-
nistischen Frühromantik-Forschung her VE  — Ingenium hat den Vorgaben seiner
der Erforschung des jungen cnleler- Zeit Leistungen abgewonnen, die weıit
macher LEUC Impulse gegeben und uch über die Lebenszeit ihres rhebDers hinaus
son durch Texteditionen un: andere In den unterschiedlichen Diskursen Wir-
eiträge die Erschließung Schleierma- kungen entfaltet en und noch ent-
chers vorangebracht hat, hat den Bann DE Talten. Hıerin liegt CS begründet, dafls eın
brochen und 1ıne umfassende Gesamt- ebenso detaillierter WI1e€e ogroßräumiger,
darstellung vorgelegt se1in etztes Werk; nach Disziplinen geordneter Überblick

der Jahreswende 2001/02 1st abge- RT Wirkungsgeschichte“ 457-524)
rufen worden. N1IC als Anhang, sondern als integraler
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Teil des er stehen omMm Dıie diese We1lise den Rang, der ihnenI
er scheinbaren Brüche besonders In der ihres Stellenwerts 1ın Schleiermachers e1-
theologischen Rezeption fortgehende N Lebensvollzug selbst, Der uch
Wirkungsgeschichte 1St Ja, die letztlich I ihres Gewichts tür seine Nachwir-
das nternehmen der Biographie kung eignet. Wiıie uch dokumen-

1er N1IC 1LL1UT höchst kundig undgleich motivlert und legitimiert. Diıie
Orientierung den Stationen der Le- verlässig den aktuellen Forschungsstand,
bensgeschichte bringt mıt siıch, dals die sondern ihn vielen tellen.
Resultate VO  — Schleiermachers Lebensar- me1lst UrcCc die Präsentation VO  - Material
De1lit nicht wI1e In der Konzeption Diltheys AauUs Schleiermachers Nachlals, weiter
In einer materialen Gesamtrekonstruk- WCCI1I1 Schleiermachers vielfältige Auft-
t107 des S>Systems .17 Darstellung kom- gaben als Pfiarrer schildert 209—215),
HACH; sondern ben jeweils 1m lebensge- WE Schleiermacher als souveran die
schichtlichen ihrer Entstehungs- Spielregeln der kirchlichen ehorden
elit SO omMm uch die umfassende beherrschenden und gleichzel1t1g pub-
Systemkonzeption selbst jeweils In den lizistisch höchst geschickt ag(ıt)ıeren-
lebens- und werkgeschichtlichen Z11- den Kirchenpolitiker f36—3 5—-390
sammenhängen Z Sprache In denen vorstellt der WEe1111 dessen TUr heu-
Schleiermacher S1E ansatzwelse dUSSCaL- tıge Verhältnisse unvergleichlich inten-

SIVe, VO  — Zeıtgenossen und Nachlebendenbeitet hat (vgl 1391 [Schelling-Rezen-
S10711; 1611 [Erstkonzeption der Phil als Höhepunkt protestantischer Predigt-
Ethik]; EL3 [Philos Vorlesungen un kultur gewertete Tätigkeit als Kanzelred-
Akademievorträge]). em die Re- 1A07 erinnert 390—-400). Eigene, deutlich
konstruktion VO  — Schleiermachers WIS- VOL jeder Vereinnahmung warnende Ak-

immer dort, den VO  asenschaftlichen Leistungen konsequent In
Schleiermachers Lebensgeschichte un ihm se1t jeher besonders beachteten „PO-
die VO  — ihren jeweiligen Statiıonen beding- litischen Schleiermacher“ thematisier
teB; ermöglichten der uch erschwerten Anders als Dilthey un: viele nach ihm
Arbeitsprogramme einordnet, relatıviıer 512-516) vermeildet $ Schleierma-

her hier „eindeutiger“ machen, alsVO  } vornherein die vielfach ganz
sachgemäls Schleiermacher herange- WAädl. Der Bewunderer der FTZ. Revolution
ragenNne Alternative „Philosophie und/ omMm ebenso seinemec (S7E9 wWI1e€e
der Theologie“. Sodann zeichnet die der preußische Patrıot 340—5 56; W AF den
einzelnen wissenschaitlichen rbeıten Abschnitt uüuber die journalistische atıg-
Schleiermachers jeweils In höchst instruk- keit eın Kabinettstück! den C555 doch
t1ver Weise ıIn ihre problem- un: wI1issen- weilen aus seinem Vaterland LOTtZOg
schaftsgeschichtlichen Zusammenhänge Y der die Harten der Reaktionszeıit
eın ESs wird jedesmal deutlich, welche spuren am und dem Ende

seines Lebens dann doch olienDar ehr-Diskussionslagen Schleiermacher VOTI-
fand, wW1e in s1e eingriff und w1e S1Ee licher Freude gereichte, als sich ihm die
schöpferisch weiterIiührte (vgl ın Kurze königliche uns wieder zuwandte 378—
7B 13 P ZUuUr: Platoübersetzung, FG 385)
158 AL 1. Tım) Wenn 111a  wn sich klar einem Abschnitt mi1t dem hbezle-
mMac. w1e€e groß die Zahl VO Disziplinen hungsreichen Titel ADIie christliche Welt“
ISt, ın deren Geschichte Schleiermachers (337-—340) versucht einen gleichsam
Name mıiıt mehr der minder gewichtigen divinatorischen Zugriff auf die etzten lel-
Leistungen verzeichnet ste dann wird tenden Grundintentionen VO  =) cnlieıler-

machers intellektueller Lebensleistung.deutlich, welch ıne ungewöhnlich
ET stutzt sich dabei auf Schleiermachersspruchsvolle Au{fgabe hier In vollau{i

überzeugender Weise gelöst hat, wobei eruühmten Brief Jacobi VO  — 1818 mı1t
noch hervorzuheben iSt, dafß seine 5Spra- seinen vielzitierten metaphorischen Be-
che uch dort, höchst abstrakte merkungen ZU Verhältnis VO Theologie

un: Philosophie In seinem Lebenswerkun! komplizierte Sachverhalte geht,
lesbar bleibt, dals uch eın interessierter SOWI1E auf Schleiermachers doppelschich -
tudent ın den mittleren Semestern das t1ge, allgemein-soziologische w1e speziell-
306 Buch, uch diese Teile, bei durchaus dogmatische Verwendung des Kirchenbe-
zumutbarer Mühe mıiıt großem Gewıinn oriffs. Christlicher Glaube un! menschli-
wird lesen können. Eın welterer GewI1inn, che Vernunit, die fortschreitende intens1-
der sich dus$s der VO  , gewählten 1SDO- und extensive Steigerung der Herr-
sıt1on des Stoifs ergl 1st wohl SCNAUSO schaft der Vernunit und ihre Beseelung
hoch einzuschätzen: Dıe praktischen Wir- durch den christlichen Glauben sind

unterscheiden, ber In der Unterschlie-kungsfelder Schleiermachers erhalten auft
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denheit voneinander doch als auifeinan- ke (Katholizismus und Antisemitismus 1Im
der bezogen wahrzunehmen. CcCNielier- Deutschen Kaiserreich. Goöttingen L99);
machers Denken hält S () die Widerspan- die seinerzeıt heitig umstriıtten, auf jeden
NUNg VO  - Universalität un Individualität Fall ber anregend WAal. Der V1 versichert,
(N spricht VO. „Lokalität“) bewulst auf- habe die se1it 1996 „verölfentlichte Lite-
reC. woDel jedoch nach N.S Einschät-286  Literarische Berichte und Anzeigen  denheit voneinander doch als aufeinan-  ke (Katholizismus und Antisemitismus im  der bezogen wahrzunehmen. Schleier-  Deutschen Kaiserreich. Göttingen 1997),  machers Denken hält so die Widerspan-  die seinerzeit heftig umstritten, auf jeden  nung von Universalität und Individualität  Fall aber anregend war. Der Vf. versichert,  (N. spricht von „Lokalität“) bewußt auf-  er habe die seit 1996 „veröffentlichte Lite-  recht, wobei jedoch nach N.s Einschät-  ratur ... weitestgehend eingearbeitet und  zung die Welt der humanen Vernunft, die  diskutiert“ (S. XI). Die Auseinanderset-  Schleiermacher entwirft, immer schon  zung mit dem scharfsinnig-provozieren-  eine strukturell christliche ist. In seinem  den Buch Blaschkes vermißt man aller-  Insistieren auf der notwendigen polaren  dings. Auch weiter zurückliegende Veröf-  Widerspannung von Lokalität und Uni-  fentlichungen, die m. E. eine Stellung-  versalität, von christlichem (protestanti-  nahme des Autors erfordert hätten, wer-  schem) Glauben und seiner Lebensdeu-  den bestenfalls registriert, z. B. die Unter-  tung und allgemeiner Vernunft, besteht  suchung von Johannes Wallmann über  die bleibende konstruktive Herausforde-  die Rezipienten von Luthers antijudaisti-  rung in Schleiermachers Denken; daran,  schen Spätschriften im Deutschen Kaiser-  daß diese Widerspannung in der Gestalt,  reich, nicht aber debattiert. Die Thesen Jo-  die sie in Schleiermachers Werk ange-  hannes Brosseders bleiben gänzlich bei-  nommen hat, immer schon entschärft sei,  seite:  zeige sich, daß es einer Zeit angehöre, die  Der Vf. hat sein Thema mit größtem  nicht mehr die unsere ist. Dennoch gilt:  Fleiß bearbeitet, bleibt mit den theoreti-  „Im Werk Schleiermachers finden sich  schen Grundlagen seiner Untersuchung  Elemente eines Diskurses, der ungeachtet  jedoch häufig bei längst bekannten Wis-  seiner zeitbedingten Ausgestaltungen un-  sensbeständen stehen. Seine wichtigsten  abschließbar und insofern unüberholbar  Gesprächspartner sind Shulamit Volkov  bleibt“ (340). — Mittels einer hier auch  (Antisemitismus als „kultureller Code“)  und der einst einflußreiche Wiener Kul-  nicht andeutbaren Menge von Informa-  tionen, aus denen auch der Experte im-  turphilosoph Friedrich Heer, der im Kai-  mer wieder Neues lernt, und mit einer so  serreich die „Inkubationszeit des Holo-  klaren Sprache und Gedankenführung,  caust“ erblickte. Alle weiteren Theorieele-  daß auch der Anfänger sich der Faszina-  mente, die sich in reichlicher Streuung in  tion des Gegenstandes kaum wird entzie-  dem Kapitel „Prämissen der Arbeit“ fin-  hen können, hat N. Schleiermacher dar-  den (1-31), kommen in der Untersu-  gestellt, und zwar als jemanden, der den-  chung nicht recht zum Zuge. Welch gro-  kend und gestaltend, theoretisch und  ßes Themenfeld ist beispielsweise mit der  praktisch ganz als Angehöriger seines  These angerissen, die „protestantische  Zeitalters gewirkt hat — aber in einer Wei-  Weltanschauung“ bewege sich „im dialek-  se, die zu der Vermutung Anlaß gibt, daß  tischen Spannungsfeld von traditioneller  aus der Beschäftigung damit auch für die  Weltdeutung und aktueller Welterfah-  reflektierte Wahrnehmung unserer Zeit  rung ... Es ist mithin eine wechselseitige  undihrer Anforderungen weiterführende  Beeinflussung von traditionellen Einstel-  Impulse ausgehen werden. Und dafür ge-  lungen und Normen auf der einen und ei-  bührt N. Dank.  ner im Dialog mit der aktuellen histori-  Wuppertal  Martin Ohst  schen Situation entwickelten mentalen  Dispositionen [sic!] auf der anderen Seite  zu präsumieren“ (23). Die Komplexität  steigert sich, wenn man Protestantismus  Heinrichs, Wolfgang: Das Judenbild im Pro-  und „deutsches Bürgertum“ gleichsetzt  testantismus des Deutschen Kaiserreichs.  und im Medium des Judenbildes einen  Ein Beitrag zur Mentalitätsgeschichte  „Beitrag zur Mentalitätsgeschichte des  des deutschen Bürgertums in der Krise  deutschen Bürgertums in der Krise der  der Moderne (= Schriftenreihe des Ver-  Moderne“ vorlegen möchte. Nimmt man  eins für Rheinische Kirchengeschichte,  diese und weitere Elemente zusammen,  Bd. 145),  Köln  (Rheinland-Verlag  könnte man eine elaborierte Studie er-  GmbH) 2000, XII, 851 S., geb., ISBN 3-  warten, die gleichermaßen für die Pro-  792718235  testantismusforschung, die Bürgertums-  forschung und die Forschungen zum Ju-  Das Thema dieser Habilitationsschrift  denbild belangvoll ist. Leider erfüllt der  vom Dezember 1996 an der Bergischen  Vf. solche Erwartungen, die nicht zuletzt  Universität/Gesamthochschule Wupper-  auf dem Hintergrund des von ihm eigens  tal weckt bestimmte Erwartungen. Es er-  evozierten Buchs von Daniel Goldhagen  innert an die Dissertation von Olaf Blasch-  geboren sind, nur zum Teil.  ZKG 113. Band 2002/2weitestgehend eingearbeitet und
ZUI1$ die Welt der humanen erAUNH; die diskutiert“ (S Al) DIie Auseinanderset-
Schleiermacher entwirfit, immer schon ZUNS mıiıt dem scharfsinnig-provozleren-
1ne strukturell christliche 1st In seinem den Buch Blaschkes vermilst 111a  — aller-
Insıstieren auft der notwendigen polaren ings uch welter zurückliegende erol-
Widerspannung VO LOkalıtät un Uni- fentlichungen, die 1ine tellung-
versalität, VO  _ christlichem (protestanti- nahme des Autors eriordert hätten, WCI -

schem) Glauben und seliner ebensdeu- den bestenfalls registriert, die Nier-
Lung und allgemeiner Vernunifit, besteht suchung VO  . Johannes allmann über
die bleibende konstruktive Herausiforde- die Rezıplenten VO  - Luthers antijudaisti-
IUI1$ ın Schleiermachers Denken; daran, schen Spätschriften 1M Deutschen Kalser-
dals diese Widerspannung In der Gestalt, reich, nicht ber debattiert DIie Thesen 40>
die S1Ee 1ın Schleiermachers Werk aNngC- hannes Brosseders bleiben gänzlic. bei-
OININECIN hat, iImmer schon entschärit sel, seite.
zeıge sich, dals CS einer Zeıt angehöre, die Der VT hat se1in ema mıiıt größtem
N1IC mehr die 1ISCIEC 1st Dennoch gilt Pleiß bearbeitet, bleibt miıt den eoretl-
A Werk Schleiermachers tlinden sich schen Grundlagen seiner Untersuchung
emMentTte eines Diskurses, der ungeachtet jedoch häufig bei längst ekannten WIs-
seiner zeitbedingten Ausgestaltungen sensbeständen stehen Seine wichtigsten
abschließbar un insofern unüberholbar Gesprächspartner sind ulamı Volkov
blei (340) Mittels einer hier uch (Antisemitismus als „kultureller Code”“)

und der einst einflußreiche Wiener Kul-N1IC Nndeutbaren VO  - niorma-
tiıonen, dus denen uch der KxDerte 1 - turphilosoph Friedrich Heer, der 1mM Ka1l-
INeT wieder Neues ernt, und miıt einer serreich die „Inkubationszeit des olo-
klaren Sprache und Gedankenführung, Caust:  . erblickte Jle welteren Theorieele-
dals uch der nfänger sich der Faszına- mente, die sıch ın reichlicher reuung 1n
t1on des Gegenstandes kaum wird entzle- dem Kapitel „Pramıssen der Arbeit“ fin-
hen können, hat Schleiermacher dar- den 1—31) kommen ın der Untersu-
gestellt, un: Wal als jemanden, der den- chung nicht rec Z Zuge., eic SIrü-
kend und gestaltend, theoretisc. un ßes Thementeld i1st beispielsweise miı1t der
praktisch gahnz als Angehöriger se1ines ese angerlssen, die „protestantische
Zeitalters gewirkt hat ber ın einer We1l1- Weltanschauung“ bewege sich „Im dialek-

die der Vermutung Anlaß gibt, dafls ischen S$Spannungsfeld VOoO traditioneller
auUs der Beschäftigung amı uch für die Weltdeutung und aktueller Welteriah-
reflektierte Wahrnehmung HAUSCIE L: Zeıt rung286  Literarische Berichte und Anzeigen  denheit voneinander doch als aufeinan-  ke (Katholizismus und Antisemitismus im  der bezogen wahrzunehmen. Schleier-  Deutschen Kaiserreich. Göttingen 1997),  machers Denken hält so die Widerspan-  die seinerzeit heftig umstritten, auf jeden  nung von Universalität und Individualität  Fall aber anregend war. Der Vf. versichert,  (N. spricht von „Lokalität“) bewußt auf-  er habe die seit 1996 „veröffentlichte Lite-  recht, wobei jedoch nach N.s Einschät-  ratur ... weitestgehend eingearbeitet und  zung die Welt der humanen Vernunft, die  diskutiert“ (S. XI). Die Auseinanderset-  Schleiermacher entwirft, immer schon  zung mit dem scharfsinnig-provozieren-  eine strukturell christliche ist. In seinem  den Buch Blaschkes vermißt man aller-  Insistieren auf der notwendigen polaren  dings. Auch weiter zurückliegende Veröf-  Widerspannung von Lokalität und Uni-  fentlichungen, die m. E. eine Stellung-  versalität, von christlichem (protestanti-  nahme des Autors erfordert hätten, wer-  schem) Glauben und seiner Lebensdeu-  den bestenfalls registriert, z. B. die Unter-  tung und allgemeiner Vernunft, besteht  suchung von Johannes Wallmann über  die bleibende konstruktive Herausforde-  die Rezipienten von Luthers antijudaisti-  rung in Schleiermachers Denken; daran,  schen Spätschriften im Deutschen Kaiser-  daß diese Widerspannung in der Gestalt,  reich, nicht aber debattiert. Die Thesen Jo-  die sie in Schleiermachers Werk ange-  hannes Brosseders bleiben gänzlich bei-  nommen hat, immer schon entschärft sei,  seite:  zeige sich, daß es einer Zeit angehöre, die  Der Vf. hat sein Thema mit größtem  nicht mehr die unsere ist. Dennoch gilt:  Fleiß bearbeitet, bleibt mit den theoreti-  „Im Werk Schleiermachers finden sich  schen Grundlagen seiner Untersuchung  Elemente eines Diskurses, der ungeachtet  jedoch häufig bei längst bekannten Wis-  seiner zeitbedingten Ausgestaltungen un-  sensbeständen stehen. Seine wichtigsten  abschließbar und insofern unüberholbar  Gesprächspartner sind Shulamit Volkov  bleibt“ (340). — Mittels einer hier auch  (Antisemitismus als „kultureller Code“)  und der einst einflußreiche Wiener Kul-  nicht andeutbaren Menge von Informa-  tionen, aus denen auch der Experte im-  turphilosoph Friedrich Heer, der im Kai-  mer wieder Neues lernt, und mit einer so  serreich die „Inkubationszeit des Holo-  klaren Sprache und Gedankenführung,  caust“ erblickte. Alle weiteren Theorieele-  daß auch der Anfänger sich der Faszina-  mente, die sich in reichlicher Streuung in  tion des Gegenstandes kaum wird entzie-  dem Kapitel „Prämissen der Arbeit“ fin-  hen können, hat N. Schleiermacher dar-  den (1-31), kommen in der Untersu-  gestellt, und zwar als jemanden, der den-  chung nicht recht zum Zuge. Welch gro-  kend und gestaltend, theoretisch und  ßes Themenfeld ist beispielsweise mit der  praktisch ganz als Angehöriger seines  These angerissen, die „protestantische  Zeitalters gewirkt hat — aber in einer Wei-  Weltanschauung“ bewege sich „im dialek-  se, die zu der Vermutung Anlaß gibt, daß  tischen Spannungsfeld von traditioneller  aus der Beschäftigung damit auch für die  Weltdeutung und aktueller Welterfah-  reflektierte Wahrnehmung unserer Zeit  rung ... Es ist mithin eine wechselseitige  undihrer Anforderungen weiterführende  Beeinflussung von traditionellen Einstel-  Impulse ausgehen werden. Und dafür ge-  lungen und Normen auf der einen und ei-  bührt N. Dank.  ner im Dialog mit der aktuellen histori-  Wuppertal  Martin Ohst  schen Situation entwickelten mentalen  Dispositionen [sic!] auf der anderen Seite  zu präsumieren“ (23). Die Komplexität  steigert sich, wenn man Protestantismus  Heinrichs, Wolfgang: Das Judenbild im Pro-  und „deutsches Bürgertum“ gleichsetzt  testantismus des Deutschen Kaiserreichs.  und im Medium des Judenbildes einen  Ein Beitrag zur Mentalitätsgeschichte  „Beitrag zur Mentalitätsgeschichte des  des deutschen Bürgertums in der Krise  deutschen Bürgertums in der Krise der  der Moderne (= Schriftenreihe des Ver-  Moderne“ vorlegen möchte. Nimmt man  eins für Rheinische Kirchengeschichte,  diese und weitere Elemente zusammen,  Bd. 145),  Köln  (Rheinland-Verlag  könnte man eine elaborierte Studie er-  GmbH) 2000, XII, 851 S., geb., ISBN 3-  warten, die gleichermaßen für die Pro-  792718235  testantismusforschung, die Bürgertums-  forschung und die Forschungen zum Ju-  Das Thema dieser Habilitationsschrift  denbild belangvoll ist. Leider erfüllt der  vom Dezember 1996 an der Bergischen  Vf. solche Erwartungen, die nicht zuletzt  Universität/Gesamthochschule Wupper-  auf dem Hintergrund des von ihm eigens  tal weckt bestimmte Erwartungen. Es er-  evozierten Buchs von Daniel Goldhagen  innert an die Dissertation von Olaf Blasch-  geboren sind, nur zum Teil.  ZKG 113. Band 2002/2EKS 1st mithin iıne wechselseitige
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